




[image: Logo of Robert Koch Institute][image: Logo of Robert Koch Institute]



Toggle navigation


Publication Server of Robert Koch Instituteedoc





de|en


























View Item 
	
edoc-Server Home

	
Amtliche Bekanntmachungen/Kommissionsveröffentlichungen

	
Kommission Umweltmedizin

	
View Item





	
edoc-Server Home

	
Amtliche Bekanntmachungen/Kommissionsveröffentlichungen

	
Kommission Umweltmedizin

	View Item













JavaScript is disabled for your browser. Some features of this site may not work without it.











All of edoc-ServerCommunity & CollectionTitleAuthorSubjectThis CollectionTitleAuthorSubject



PublishLoginRegisterHelp









StatisticsView Usage Statistics










All of edoc-ServerCommunity & CollectionTitleAuthorSubjectThis CollectionTitleAuthorSubject



PublishLoginRegisterHelp









StatisticsView Usage Statistics
























View Item 
	
edoc-Server Home

	
Amtliche Bekanntmachungen/Kommissionsveröffentlichungen

	
Kommission Umweltmedizin

	
View Item





	
edoc-Server Home

	
Amtliche Bekanntmachungen/Kommissionsveröffentlichungen

	
Kommission Umweltmedizin

	View Item


















2007-10-05Berichte und sonstige Texte
                                DOI:
                                10.25646/212





Amalgam: Stellungnahme aus umweltmedizinischer Sicht




Mitteilung der Kommission „Methoden und Qualitätssicherung in der Umweltmedizin“




Kommission Umweltmedizin




Aus Amalgamfüllungen wird Quecksilber  in geringen Mengen freigesetzt. Dentalamalgam  ist neben dem Fischverzehr die  Hauptquelle für die Quecksilberaufnahme  beim Menschen. Von der zahnmedizinischen  Anwendung von Amalgam gehen  gesundheitliche Risiken aus, die wie bei  jedem Medizinprodukt gegen den Nutzen  abgewogen werden müssen. Während die  mit Amalgam verbundenen gesundheitlichen  Risiken von den meisten Experten  als gering und von der Nutzen-Risiko-Abschätzung  her eher als vernachlässigbar  eingeschätzt werden, gibt es auch abweichende  Auffassungen. Hiernach bestehen  schon bei den sehr niedrigen amalgambedingten  Quecksilberexpositionen nicht  tolerierbare Gesundheitsgefährdungen. In  vielen Industrieländern ist schon seit längerem  eine intensive Diskussion über die  dentale Amalgamverwendung im Gange.  Außerdem wird im Rahmen internationaler  Bemühungen auch eine Reduktion  der Quecksilberbelastungen der Umwelt  und in diesem Zusammenhang auch eine  Minimierung der durch die zahnmedizinische  Verwendung von Amalgam bedingten  Quecksilbereinträge angestrebt.  Die medizinische Beratung und Betreuung  von Patienten mit amalgambezogenen  Problemen sind mitunter diffizil.  Die nachfolgenden Empfehlungen sind  als Beurteilungs- und Beratungshilfen für  Umweltmediziner gedacht, wie auch für  andere Ärzte und Zahnärzte, die solche  Patienten betreuen1. Die Literaturangaben  zu dieser Kommissionsmitteilung sind in  einem über das Internet verfügbaren Materialienband  enthalten (s. URL am Ende  dieser Mitteilung).
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